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Äörperlänge entfpredjenbe fei ober nidjt. SRan
rourbe bemnadj Hiebei baä ieroeilige Urttjetl mit
einem matHematifdjen Sluäbrucf belegen fönnen,
unb oHne an ein SRinimalbruftmaß gebunben ju
fein, in ©emeinfdjaft mit ben übrigen in Setradjt
fommenben SRomentcn, fiajerere unb gtetdjmäßigere
Sluäfprüaje über ben Segriff „förperüdje SdjroäcH«

lidjfeit" ju erHalten im ©tanbe fein.
SBir beHalten unä oor, übet biefen ©egenftanb

fpäter unb an einem geeigneteren Orte auäfüHr*
lidjere SRittHeilungen ju maajen. £>ier roar eä unä

nur barum ju tHun, ©infpradje ju erHeben gegen
ben im Steferate ber SRilitärjtg. gejogenen ©dtjtuß,
baß bie SluäHebungä*Stefultate beä legten ©ommer*
femefterä fpejieE mit StücfficHt auf bie Slnroen«

bungäroeife ber Sruftmeffungen beroiefen Haben,

baß „oon ben Slerjten bie Sntereffen ber Slrmee

nidjt geHörig geroürbigt roerben", unb baß bemnadj
baä möglidjfte Sluäfdjließen beä mebijinifdjen Gle»

tnenteä auä ber Unterfudjungäfommiffion für bie

3ufunft geboten fei.
SBir Hatten nadj bem ©efagten bafür, baß roeber

bie aufgefteflte Srämiffe, nodj bie ©ajlußfolgerung
Haltbar ftnb.

3ut Segrünbung eineä berartigen SBoftulateä
Hätten erft bie Stefultate ber §erbftunterfudjungen ein

ntaßgebenbereä SRaterial liefern fönnen. ©iefe
roaren aber jur 3eit beä Grfdjeinenä beä bejüg«
lidjen Steferateä nocb gar nidjt oerroertHbar, roeil
bie SluäHebungäarbeit fidj bamalä noaj in ooflem

©ange befanb. SBir roerben Hierüber nodj einige
3aHlen mitujeilen, naajbem roir audj bie Seftim*

mungen ber Snftruftion betreffs Äörperlänge, gei*

ftige SefdjräuftHeit, SBlattfüße, ©eHoermögen furj
befprodtjen Haben roerben.

(gottfefcung folgt.)

^ibgenoffenfebaft.

gjttfwtttf eines ^tegfementö
füt bte

aSetinaituna, ber ftHtutijerifttjen Strmee.

I. Säbfdjnltt.
^erfonette Drganifation unb ©cfd)ijfi$fret$ bet ber*

fdüebcneti SBertMltunggfiefleri.

(gortfe&ung.)

7. SDet Dbetfelbatjt.
§. 26. SDet Dberfelbarjt ljat tie Seitung be« gefammten SKI»

titärfanität«wefen« (SWcbfjinalabtljeilung) fm grteben naaj ben

befonbern fjlerüber beftebenben ©efefcen unb SBetorbnungen. ©r

befotgt unb »erwaltet ble SRetrutltung unb ben SPetfonatbeftanb

be« ©anftät«lotp« unb übetwadjt ba« SWatetfelle, fowie ben Un«

teittdjt biefet sabtb.et.lung.

©erfelbe ettjält ba« nöttjige #llf«« unb SBureauperfonal.

§. 27. SDem Dbetfelbatjte fommen fnäbefonbete ju:
1) SDie ©ntwerfung unb Ausarbeitung atlgemeinet SBetoib»

nungen unb SJteglemente, ba« SWitltärmebljfnalwefen betreffenb.

2) SDte Ueberwaajung ber fanltarlfajen Unterfudjungen beljuf«

©tnfteßung unb 8lu«muftetung ber Sffiefjroflldjtlgen In ben ©t»l*

ffon«fteifen. (Sltt. 13 unb 14 ber SWilitärorganifation unb

§. 11 bet 3nfttuftfon übet Untetfudjung bet SIBefjrpftidjttgen.j

3) SDie Slnorbnung ber SJfteftutttung be« SWebijtnalperfonal«

unb ble Uebetwadjung ber öcfletbung, SBewaffnung unb Sluä»

rüftung beffcl6en.

4) SDie ©orge füt ben Untettfdjt be« SWebljfnalpetfenal« unb

füt ben SBerfonalbeftanb be« Snftruftorenfotp«. ©t madjt btt
SBotfctjläge bejiügliaj Untcrrlajt«pläne, organiftrt bte ©djulen une

Unterrfdjt«turfe unb übetwadjt unb (nfpljfrt btefelben. (St ttycftt
ba« ©rgebnlg bet ©anltät»«, SReftuten« unb OffljterbUbung«»
fdiulen, foweit e« fie betrifft, ben tantonalen SWllttärbetjötben unb
ben ©f»fjlon«ärjten bebuf« ©intragung In bte Kontrollen mtt.
Slm Sajluffe be« UnterrtcbWjabrr« tuft et ble tjöljern ©anltät««
infttuftoten ju genteinfamer SBeratbung üb« bie in bem Untet»

tldjt »orjunetjmenbcn Sßerbeffetungen jufammen (Stttitel 92 btr
SW.«0.). (Sx tyält bfe @anftät«offfstete aufjer bet ©Ienftjeit ju
prtoaten SHrbtften an unb beforgt bte Oberleitung betfelben.

öj SDie SBorfdjläge ju ben ©rnennungen, SBefötbetungen unb

©ntlaffungen be« SWcbijfnalpetfonal«.

6) SDie SBorfdjläge füt Sutfjcitung tt» SWebfjfnatpetfonal« ju
ben SEruppentotp« unb ju ben @anität«anftalten; fetnet bfe

güfjtung bet ÄorpälontroOe übet fämmtlidje Sanltät«offljlett
unb bte Ut(aub«ertbeilung an blefetben.

7) SDie Uebetwadjung bet ®efunbfieit«pflege unb bfe bejüg«

tfdje Bcridjterftattung übet SWilitär «Setleibung, «SBerpflegung,

«Sffiotjnung jc. (Sx beanttagt ble ju tieffenben @d)u|>maf)tegetn

gegen ba« Sluftteten unb bie SBerbrettung tplbemlfttjet Äranttjettcn.
8) ©le Slnorbnung unb bie Seitung be« ®efunbfjelt«btenfte«

in fämmtlldjen SWilitärfdjulen unb bef gtöfjetn Siuppenübungen.

9) ©te Slu«mtttlung, ©tridjtung unb 3nbett(ebfe|>ung »on

ftranfenanftalten mit $infid)t auf bie Slrt. 224, 226 unb 243
bet SWilitärorganifation.

10) ©ie jäbrlidje 3nfpeftfon be« Äorpefanität«. unb ©pital»
matetiat«, fowfe be« SWatetlal« bei ©anftät«refet»e (Sltt. 177),
fetnet bte SSotfdjläge übet Slnfäjaffung, ttmäntierung, Slufbewatj»

tung unb Untetbalt bc« ©anltät«materia(« unb SBetfügung übet

baffelbe ju UntetrlajWjweden. @r füfjtt ein ©oppet be« 3m>en=

tat« übet ba« ©anltätJmatetiat.

11) ©ie SBtüfung unb ba« SBifum alter ben ©anttät«bfenfi

ber SWitltätfdjulen unb ten ©pltatbienft betreffenben SRedjnungen.

12) ©ie Slufftellung be« iäfctlldjcn SBotanfdjlag« ba« SWebi«

jfnalwefen betieffenb.

13) ©fe Untetfudjung unb Söeifdjtetftattung betteffenb ®efunje

um SBenftonen unb ©ntfdjäbigungen. SD« Dberfelearjt fft SWtt*

gtteb btt SBeitfionefontmfffton «on Slmt«wegen (Sltt. 13 be« Sßen«

jton«gefet>e« »om 13. SJtooetnbet 1874).
14) ©et Dbetfelbatjt bat bfe Seftung be« Ajflf«oetetn«wefen«.

§. 28. 3m aftioen ©ienfte (ffirtegäfatle) jetfallen bie gunf«
tionen be« Dbctfelbarjte«:

1) 3n bfe ftänbfge Seftung be« SDMHtärmebfjfnalwefen«.

2) 3n ben eigentlidjen gelt>fan(tät«btenft.

©te erfter« begreift bauptfädjlid) In fiaj:
a. ©le Slbgabe »on bejügltdjen ©utadjten unb ©ntwerfung

allgemeiner SBerorbnungen bejüglldj SWllitärmebfjlnalwefen über»

tyaupt.

b. ©fe Ueberwadjung ber fanftarffdjen Untetfudjungen fn ben

©f»ffion«fretfen.

c. ©ie ©rgänjung unb 3nftanblja(tung bet @anftät«otgane

in SBetfonat unb SWatettal.

d. ©te ©rtfdjtung, 3nbettlebfefcung unb Settung fte^enbet SWf»

titätfpltälet.
e. ©ie Seitung be« §tlf*oetefti«wefen«.

f. ©a« SBenfionSwefen.

©et getbfanftätäbfenft umfaßt:

a. ©te Slnregung, refp. Slnorbnung bet nötigen ^glentfdjen

!Wa§tegeIn unb Uebetwadjung bet 3lu«fü&rung betfelben.

b. ©ie Seitung be« ©anltäWblenfie« bet bett Stuppentotp«.

o. ©le Settung be« ©anftäWblenfte« bei ben gelbfanltäWan«

ftatt en. ©injelne Slmbulancen, weldje jut Uebetnafjme obet ©In«

ridjtung flänblger ©tappen» ober SWilitärfpltäler tommanbitt wet»

ben, getjen füt bie 8eltbauct tfjtet ftänbfgen ©tablirung unter

ble Seitung be« oberfetbärjtlidjen SBureau« übet.

d. ©It ©»afuatfon bet gelbfan(tät«anftalten mfttetft ber @a«

nitat«iefet»e unb fm ©lh»erftänbntfj mit bet Seftung be« ©pf«
talb ienfte«.

§. 29. ©ie Seitung bet erften, untet bem SWititätbepattement
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Körperlänge entsprechende sei oder nicht. Man
würde demnach hiebei das jeweilige Urtheil mit
einem mathematischen Ausdruck belegen können,
und ohne an ein Minimalbrustmaß gebunden zu
sein, in Gemeinschaft mit den übrigen in Betracht
kommenden Momenten, sicherere und gleichmäßigere
Aussprüche über den Begriff „körperliche Schwächlichkeit"

zu erhalten im Stande sein,

Wir behalten uns vor, über diesen Gegenstand
später und an einem geeigneteren Orte ausführlichere

Mittheilungen zu machen. Hier war es uns
nur darum zu thun, Einsprache zu erheben gegen
den im Referate der Militärztg. gezogenen Schluß,
daß die Aushebungs-Resultate des letzten Sommersemesters

speziell mit Rücksicht auf die

Anwendungsmeise der Brustmessungen bewiesen haben,

daß „von den Aerzten die Interessen der Armee
nicht gehörig gewürdigt werden", und daß demnach

das möglichste Ausschließen des medizinischen Ele-
mentes aus der Untersuchungskommission für die

Zukunft geboten sei.

Wir halten nach dem Gesagten dafür, daß weder
die aufgestellte Prämisse, noch die Schlußfolgerung
haltbar sind.

Zur Begründung eines derartigen Postulates
hätten erst die Resultate der Herbstuntersuchungen ein

maßgebenderes Material liefern können. Diese

waren aber zur Zeit des Erscheinens des bezüglichen

Referates nock gar nicht verwerthbar, weil
die Aushebungsarbeit sich damals noch in vollem

Gange befand. Wir werden hierüber noch einige
Zahlen mittheilen, nachdem mir auch die

Bestimmungen der Instruktion betreffs Körperlänge,
geistige Beschränktheit, Plattfüße, Sehvermögen kurz

besprochen haben werden.
(Forlsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

Entwurf eines Règlements
für dte

Verwaltung der schweizerischen Armee.

I. Abschnitt.
Personelle Organisation und Geschäftskreis der ver¬

schiedenen Verwaltungsstelle».
(Fortsetzung.)

7. Der Oberfeldarzt.
z. 26. Der Oberfeldarzt hat dte Leitung des gesummten

Militärsanitätsmesen« (Mcdizinalabtheilung) im Frieden nach den

besondern hierüber bestehenden Gesetzen und Verordnungen. Er
besorgt und »erwaltet die Rekrutirung und den Personalbestand

de« SanitätSkorx« und überwacht da« Materielle, sowie den

Unterricht dieser Abtheilung.

Derselbe erhält da« nöthige Hilf«- und Bureaupersonal.

§. 27. Dem Oberfeldarzte kommen insbesondere zu.-

1) Die Entwerfung und Ausarbeitung allgemeiner Verordnungen

und Réglemente, da« Militärmedizinalwesen betreffend.

2) Die Ueberwachung der sanitarischen Untersuchungen behuf«

Einstellung und Ausmusterung der Wehrpflichtigen in den Divi-
fionttretsen. (Art. 13 und 14 der Militärorganisation und

§. 11 der Instruktion über Untersuchung der Wehrpflichtigen.)

3) Die Anordnung der Rekrutirung de« Medtzinalpersonal«

und die Ueberwachung der Bekleidung, Bewaffnung und

Ausrüstung desselben.

4) Die Sorge für den Unterricht de« Medizinalpersonal« und

für den Personalbestand de« Jnstruktorenkorps. Er macht die

Vorschläge bezüglich UnterrtchtSpläne, organisirt die Schulen uu»
Unterrtchtskurse und überwacht und inspizirt dieselben. Er theilt
da« Ergebniß der Sanität«-, Rekruten- und Ofsizierbildung«»
schulen, soweit e« sie betrifft, den kantonalen Militärbehörden und
den Divisionsärzten behuf« Eintragung in die Kontrollen mit.
Am Schlüsse de« UnterrichtSjabrc« ruft er die höhern Santtätt»
tnstrukioren zu gemeinsamer Berathung über die in dem Unterricht

vorzunehmenden Verbesserungen zusammen (Artikel 92 der

M,»O.). Er hält die SanttätSofstztere außer der Dienstzeit zu
privaten Arbeite» an und besorgt die Oberleitung derselben.

ö) Die Vorschläge zu den Ernennungen, Beförderungen und

Entlassungen de« Medizinalpersonal«.
6) Die Vorschläge für Zutheilung de« Medtzinalpersonal« zu

den Truppenkorp» und zu den SanitätSanstalten; ferner die

Führung der Korpêkonlrolle über sämmtliche Sanitätsoffiziere
und die Urlaubsertheilung an dieselben.

7) Die Ueberwachung der Gesundheitspflege und die bezügliche

Berichterstattung über Militär-Bekleidung, »Verpflegung,
-Wohnung :c. Er beantragt die zu Neffenden Schutzmaßregeln

gegen da« Auftreten und die Verbrettung epidemischer Krankheiten.

8) Die Anordnung und die Leitung de« Gesundheitsdienste«

in sämmtlichen Militärschulen und bei größern Truppenübungen.

9) Die Auêmittlung, Errichtung und Inbetriebsetzung »on

Krankenanstalten mit Hinsicht auf die Art. 224, 226 und 243
der Mtlitärorganisation.

10) Die jährliche Inspektion de« Korpsfanität«. und Spital»
materials, sowie de« Material« der Sanität«reser»e (Art. 177),
ferner die Vorschläge über Anschaffung, Umänderung, Aufbewahrung

und Unterhalt de« Sanitätsmaterials und Verfügung über

dasselbe zu UnterrtchtSzmecken. Er führt ein Doppel de« Inventar«

über da« Sanitâtêmaterial.

11! Die Prüfung und da« Visum aller den Sanitätsdienst

der Militärschulcn und den Spitaldienst betreffenden Rechnungen.

12) Die Aufstellung de« jährlichen Voranschlag« da« Medi»

ztnalwesen betreffend.

13) Die Untersuchung und Berichterstattung betreffend Gesuche

um Pensionen und Entschädigungen. Der Oberfeloarzt ist Mitglied

der Pensionskommisston «on Amtêwegen (Art. 13 de« Pen-

sionsgesctzes »om 13. November 1874).
14) Der Oberfeldarzt hat die Leitung de« HilfSsereinSwesen«.

§. 23. Im aktiven Dienste (Kriegsfalle) zerfallen die

Funktionen de« Oberfeldärzte«:

1) Jn die ständige Leitung dc« Mililärmedizinalwesen«.

2) Jn den eigentlichen FeldsanitötSdtenst.

Dte erstere begreift hauptsächlich in sich:

». Die Abgabe »on bezüglichen Gutachten und Entmerfung

allgemeiner Verordnungen bezüglich Militärmediztnalwesen
überhaupt,

t>. Die Ueberwachung der sanitarischen Untersuchungen in den

DwtsionSkrcisen.

o. Die Ergänzung und Instandhaltung der SanitätSvrgane
in Personal und Matertal.

à. Die Errichtung, Inbetriebsetzung und Lettung stehender Mi»

litärspitäler.

e. Die Leitung de« Hilf«verein«wesenS.

k. Da« Pensivnswesen.

Der FcldsanttätSdienst umfaßt:

». Die Anregung, resp. Anordnung der nöthigen hygienischen

Maßregeln und Ueberwachung der Ausführung derselben.

b. Die Leitung de« Sanitätsdienste« bei den Truppenkorp«.

o. Die Lettung de« Sanitätsdienste« bei den FeldsanitätSan-

stalten. Einzelne Ambülancen, welche zur Uebernahme vder

Einrichtung ständiger Etappen» oder Militärspitäler kommandirt werden,

gehen für die Zeitdauer threr ständigen Etablirung unter

die Leitung de« oberfeldärztlichen Bureau« über.

à. Die Evakuation der FeldsanitZt«anstalten mittelst der Sa-
nitätsreserve und im Einverständniß mit der Leitung de«

Spitaldienstes.

§. 29. Die Leitung der ersten, unter dem Militärdepartement
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»etblctbenben Slbtbeilung beforgt fn ber SRegel ber ftänbtge Ober«

fetbarjt obet wenn et jur Seftung be« gelbfanftät«blenftc« be»

jcldjnet werben fotlte, beffen otbentlidjec ©teUoertreter (§. 38).
§. 30. 3ut Seitung bc« geltfanftätJblenfte« wirb bem Ober»

6efeljl«babei »om Sunbe«tatlje entwebet bei Dberfelbarjt jut
iBetfügung geftettt (Stt. 242 bet SW.«D.) obet ©tfteret bejeldj«

net ju biejem 3wede unb nadj ©In^olung be« obetfelbätjtlldjen
©utadjten« au« btt SReibe bet böberen @tab«offijlere be« ©an(;
lät«totp« einen „Sltmeeatjt".

.§. 31 Unter tem Dbetfelbatjt ftebt fm gtfeben«»etbältniffe

füt jeben ©f»ffion«fref« ein ©l»(fion«arjt, weldjct »om Dbct«

fclearjt ble auf ben ®efunb$elt«bienft bejüglidjen SEBelfungen unb

äuftiäge et^ält.
3m gelboetbältnfffc tüdt bet ©i»(fion«atjt mit bet Sltmee

tn« gelb unb fteljt In tedjulfdjer Sejlcfjung untet bem Slrmee.

«tjte, tn bUjIptfnatlfdjet Söejlefjung unter bem Äommanbanten

tet Sltmeebblfion.

§.32. ©ie © t» tft onSätjte werben auf ben gemein«

famen SBotfdjIag be« Dbetfelbatjte« unb be« ©anttäKoberlnftrut«
tor« unb nadj ©Inbotung be« ©utadjten« be« betreffenben ©l»l>
flonär« »om QSunbeerattje ernannt (Slrt. 61 ber SW(l.»Drg.j.

§. 33. ©fe befonbern Setriajtungen be« ©lelfion«arjte« fm
¦grfeben finb folgenbe:

lj @t Ift ber SBotfjftenbe bei Untetfudjung«fommiffion feine«

©i»lffon«ttelfe«. ©r madjt bem Dberfetbarjte ble SBorfdjläge

jut Sffiafjt btt äijttidjen SWltgtleber blefet Äommiffion unb et'
jrattet bemfefben aajä^rtfdj auf ben 31. ©ejember SBeridjt über
tie ftattgebabten Untetfuttjungen tet SSebtpftldjtlgen. (§§, 2, 3
ttnb 10 bet 3nfttuttion übet Untetfudjung tc.).

SU« Sotfiftenber oet Untcrfuajungsfommlffion tann et fldj butd)
ten gelblajatctbdjef obet butdj einen anbern nadj SBorfärfft be«

$. 37 tiefe« SReglemente« Ijfeju bejefdjneter. ©tab«offtjier be«

©anität«forp« feine« ©l»lfion«tre(fe« »ettreten laffen.

2) ©et ©f»ifion«arjt befotgt ble SRetrutirung be« SWebfjInat.
¦petfenal« feine« Äielfc« unb wadjt übet ble ©tljaltung be« ge«

feftlfajen SBeftanbe« beffelben.

SU« SWitglteb bet SRefcutlrungrtommiffton tann fid) ber ©tot«

fion«atjt burd) fetnen gilblajatetbdjef »ettteten laffen.

3) ©t fotgt bafüt, bafj fämmtlidje« füt ben SWebljinalblenft
telrutirte« Sßerfonal ble »otgefdjrlebenen Unteitidjt«tutfe unb In

rfdjtfger Wcfbenfotge butdjmadje.

4) ©r fütjrt bfe Äorp«fontrode übet ba« fänvntfittje im ©i«

»ifionitteife wo^ntyafte SWebijfnatperfonat unb ettjätt ju biefem

3wede »on ben Ärei«fommanbanlen »ferteljäbrlidj ble Im SBeftanbe

ter @anllät«ttuppe »otgetommenen SWutatlonen. 3u bemfelben

8wede etbätt et »om Dberfetbarjte je nadj ©djlug eine« Untet«

tldjWturfe« ba« ©rgebnifj be« lefttern, foweit e« ba« Sfjetfonal

feine« Äreife« betrifft, ©etnerfeit« madjt er bem Dberfetbarjte
tte SBorfdjläge über 3utljellung be« ©anitäWperfonal« ju ben

Stnppenfotp« unb ben gelbfanltäteanftalten unb übermittelt alt«

fäb.rlidj nadj ftattgeljabtet Äontrodeberelnfgung bem Sajaretlj«

tefp. ben Slmbutanccndjef« ble im Seftanbe be« Sajarctbftabe«
unb be« Sfmbulanceperfonat« »orgefommenen SBetänbetungen

(Slrt. 25 ber SWilitärorganifation).
5) ©et ©i»lfton«at}t ernennt unb beförbert bie Unteroffijlere

bet ©anttätstruppc auf ben SBorfdjlag bet Äommanbanten bet

Untertldjtefurfe, bet ©fjef« bet Slmbulancen unb bet Stuppen«

«tjte (Sltt. 45 bet SWilitätotganifatfon). ©t b«t gemeinfam mft
tem ®anftät««Dbettnfttuftot bfe SBorfajläge über bfe SBeförbe«

tung bet ©anität«offljfere bl« unb mit bem ®tabe eine« SWajot«

ju madjen (Sltt. 47 bet SWftltätotganifation).
6) ©« ftebt bem ©f»ijion«aijt ble 3nfpeItfon ber Sffifeber«

$olung«furfe bt« getblajaretlj« obet beffen Slbtljetlungen ju
(Slrt. 175, 3lffer 5 unb Slrt. 129 bet SWilitärorganifation).

§. 34. 3m attlöen ©ienfte leiten ble ©l»lfton«ätjte ben ge«

fammten ®efunbfjelt«bicnft In fljiet tefp. ©i»ifion unb baben

ba« Äommanbo bet betteffenben @anttät«ttuppen (Slrt. 56 ber

SWilitärorganifation).

§. 35. gür febe Sltmeebl»lfion witb ein gelblajatetlj unb

füt bfe Sanbwetjt bfe nötigen Slmbulancen organifirt. Sin bet

©pffte be« gelblajaietl)« ftetjt bet Saj atet b. dj ef.

§. 36. ©et Sajaiettjdjef wirb auf ben gemeinfamen boppet*

ten SBorfdjlag be« ©i»ifton«arjte« unb be« @anität«oberlnfitut»

tor«, nadj ©inbotung be« ©utadjten« be« betreffenben ©ioifionär«
ernannt.

§. 37. 3m grieben ftebt bemfelben bie 3nfpcft(on bc« getb»

tajaretb«, rcfp. bc« Slmbulancenmatetial« feiner ©Ioifton ju
(Slrt. 177, 3lffei 5 bet SWilltärorganifationj.

3m aftioen ©ienfte leitet er ben gelblajacetbblenft.
©er Sajaretbdjcf ift im grieben unb im attloen ©lenfte ber

©tcKoertrcter be« ©i»ffion«arjtc«. iRüdt ber SajarcUjdjef fn«

gelb, fo tritt für bie SBerwaltung be« SWebijinalwefen« Im ©l»i»
fionätteffe ein bieju bejetdjneter ©tabsofftjler be« ©anttätSfotp«

an beffen ©tede (§. 33).
§. 38. Untet dem Oberfelbarjt ftebt ba« 3tiftriiftlon«forp«

für ba« SWebijtnalperfonal, befteljenb au« bem Dbertnftruttoi
unb bet nötigen Slnjabl »on 3aflruttoten.

©er Oberinftruftor ift ber orbentlidje ©teUoertreter be« Ober»

filbarjte« In bet Serwaltung be« SWilltärfanttätäaiefen«.

©r »odjfebt beffen Sffieffungen, ten Unterrldjt ber ©anität«»

truppen betreffenb tn gleiajer Sffieife, wie e« »orftefjenb für ble

einjelnen Sffiaffengattungen »otgefeb.cn ift.
(gortfeftung fotgt.)

Sem. (gtefwlllfge ©dj ieg»etetne.) 3n gotge
bc« ©ircular« bc« Sffiaffendjef« bet 3nfanterie befdjlofj ble Sei»

net 3nfantette«©cbüftengefedfa)aft bie SRtebetfeftung einer Äom-.

miffion »on 5 SWitgtiebern, ble fldj jum SBebuf eine« gemein«

famen SBorgeljen« mit ben anbetn ©d:üftengefeflfdjaften bet ©tabt
unb be« Äanton« in SBerbinbung ju feften bat. Sffienn audj

tein iöefdjtufj gefagt worben, fo war man toaj allgemein ber

Slnfidjt, bag fm 3nter:ffc be« gegenroärtig blüljenbcn Suftanbe«

bc« ©djüftcnwefen« entfajfcben ©teüung ju neljmen fei gegen bte

projeftlrte Umgeftaltung btr beftebenben fcefwttUgcn ©djlcgoetefne
In rein mllitärlfd) organiflrte SBerbinbungen, weldje fiaj äuget

bet Sßftcge bet ©djfcgfunfi nod) mtt anbetn militätifdjen Untet»

ildjt«jwelgen ju befaffen Ratten.

Sertt. ©le SBerfammlung ber bernffdjen Strtiderfeoffijlere,
weldje am 9. 3anuar tjfer unter bem SBräfibfum be« $enn
Oberftlieut. Äub.n (bre gewöbntidje 3a&te«»etfammlung abhielt,

bat efnen widjtigen Sefdjlug betreff« bet SBfeibe betfttenet Dfft«

jtete gefafjt. ©fe neue SWilitärorganifation beftimmt, baß bfe

bettttenen Dffijfete gegen eine »om Sunbe ju entrttfjtenbe ©nt»

fajäbfgung Iljre SBferbe felbfl fteden muffen. Oberftlieut. Äubn
legte bar, wte ble ©tellung be« SBferbe« bem einjelnen Dffijfete,
bet ntdjt im gälte fei, ba« ganje 3atji binbutdj fiel) ein Sßferb

ju Ijalten, fajon fn grteben«jelten ungemeine ©ajwtcrigfeiten
bereite, wäbrenb fie fn 3elten be« Äjtiege« gerabeju jut Unmög«

lidjfelt wette. SWit SRüdjtdjt baiauf befajlog babet bie SBerfamm«

lung auf bem Sffiege bet Sßctftion an bte SBunbe«bebörben ju ge«

langen mit bem fflefudje, ber Sunb Ijabe Den berittenen Offi«

jleren bie SBferbe felbfl ju ftellen, riajte abet ben Dffijleren leint
©ntfdjäbigung au«. — ©e« gernern würbe eine Äommiffion er»

nannt, beren Slufgabe e« ift, fiaj mit ben berittenen Dffijfeten,
gtetdjsiet weldjet Sffiaffe, fn SBetblnbung ju feften, um fte jur
Unterftüftung be« SBorgeben« bet bernifajen Strtfderleoffijlete ju
»erantaffen.

3n SRr. 13 be« „£anbel«courter«" madjt blejn efn mttftätl»
fdjer Äorrefponbent folgenbe SBemerfung : „©et SBefdjlufj bet

beinifajen Slttiderleoffijiere, angeregt btu-dj einen ber tüdjtigften
Dffijiere bet Sffiaffe, naaj weldjem bfe SReoifion bet SWItttätotga»

nifation Betreffs Sßferbeftedung angeregt wfrb, fft efn neuer Se»

wet«, bag audj tjiet nod) SBiete« ;u wünfdjcn übtig ift. Sffiit

boffen, ble Sefyötben wetben biefem ®efudje ftcunblldj entgegen»

tommen. ©ie bl«tjctlge UnfebtbaifeftÄtljeorle, getabe fn mllftä*
tlfdjen Äreifen, taugt bott fo wenig at« fm SBatffan."

Sffiit waten f. 3. mit »lelen Seftlmmungcn bet neuen SWltl»

tärorganifatlon nidjt einserflanben unb tjaben unfetn Slnfidjten
batübet unserljoblen SluSbrud gegeben. Sefonber« glaubten roir,
bag e« ntdjt möglidj fef, bfe groge Slnjabt SReitpferbe, tle fn bem

©efefte bewidlgt ftnt, aufjubrfngen. ©odj bamal«, fn bet 3eft
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Verbleibenden Abtheilung besorgt tn der Regel der ständige

Oberfeldarzt oder wenn er zur Leitung de« FeldsanitZt«dienste«

bezeichnet werden sollte, dessen ordentlicher Stellvertreter (§. 38).
§. 30. Zur Leitung de» Feltsanität«dtenste« wtrd dem

Oberbefehlshaber »om Bundeêrathe entweder der Oberfeldarzt zur
Verfügung gestellt (Ärt. 242 der M.-O.) odcr Ersterer bezeichnet

zu dieiem Zwecke und nach Einholung de« oberfeldärztlichen

Gutachten« au« der Reihe der höheren Stabsoffiziere de«

SanitätSkorpS einen „Armeearzt".
z. 31 Unter dem Oberfeldarzt stebt tm Friedensverhä'ltnisse

für jeden DivisionSkrei« ein Divisionsarzt, welcher »om
Oberfelvarzt die auf den Gesundheitsdienst bezügliche» Weisungen und

Aufträge erhält.

Im FeldverhSltnIssc rückt der Divisionsarzt mit der Armee

in« Feld und steht in technischer Beziehung unier dem Armee-

arzte, tn disziplinarischer Beziehung unter dem Kommandanten

ter Armeedivision.

§. 32. Die Divisionsärzte werden auf den gemeinsame»

Vorschlag de« Oberfeldarzte« und de« SanttZtsoberinstruk»
tors und nach Einholung de« Gutachtcn« de« betreffenden

Divisionär« vom Bundesrathe ernannt (Art. «1 der Mil.. Org.).
§. 33. Die besondern Verrichtungen de« Divisionsärzte« im

Frieden sind folgende:

t) Er ist der Vorsitzende dcr UntersuchungSkommisston seine«

Di»Isi°n«kreise«. Er macht dem Oberfeldärzte die Vorschläge

zur Wahl der ärztlichen Mitglieder dieser Kommission und
erstattet demselben alljährlich auf den 31. Dezember Bericht über
die stattgehabten Untersuchungen der Wehrpflichtigen. (§§. 2, 3
und 10 der Instruktion über Untcrsuchung ,c.).

Al« Vorsitzender ver UntersuchungSkommisston kann er sich durch

ten Feldlazarethchef vder durch einen andern nach Vorschrift de«

H. 37 diese« Reglemente« hiezu bezeichneter, Stabsoffizier deê

SanitätSkorpS seine« Di»ision«kreise« »ertreten lassen.

2) Der Divisionsarzt besorgt die Rekrutirung de« Medizinal-
personal« seine« Kreise« und wacht über die Erhaltung de«

gesetzlichen Bestandes desselben.

Al« Mitglied der RekrutirungSkommission kann sich der

Divisionsarzt durch seinen Fildlazarethchef vertreten lassen.

3) Er sorgt dafür, daß sämmtliche« für den Medizinaldienst
«krutirte« Personal die vorgeschriebenen Unterrichtskurse und in
richtiger Reihenfolge durchmache.

4) Er führt die Korpskontrolle über da« sämmtliche im Di-
«isionêkrelse «ohnhafte Medizinalpersonal und erhält zu diesem

Zwecke von den Kreiskommandanten vierteljährlich die im Bestände

der Sanitätstruppe voigekommenen Mutationen. Zu demselben

Zwecke erhält er »om Oberfeldärzte je nach Schluß eines

Unterrichtskurse« da« Ergebniß de« letztern, soweit e« da« Personal
seine« Kreises betrifft. Seinerseits macht er dem Oberfeldarzte

tie Vorschläge über Zutheilung de« Sanitätspersonal« zu den

TrnppenkvrpS und den Feldsanitälsanstalten und übermittelt
alljährlich nach stattgehabter Kontrollebereinigung dem Lazareth-

rcsp. den AmbulanccnchefS dte im Bestände de« Lazarcthstabes

«nd de« Ambulancepersonal« vvrgekommene» Veränderungen

(Art. 25 der Militärorganisation).
bj Der Divisionsarzt ernennt und befördert die Unterofsiziere

der Sanitâtêtruppe auf den Vorschlag der Kommandanten der

Unterrichtekurse, der EhefS der Ambülancen und der Truppenärzte

(Art. 4S der Militärorganisation). Er hat gemeinsam mit
dem SanttätS-Obertnstruktvr die Vorschläge über die Beförderung

dcr Sanität«offlztere bis und mit dem Grade eine« Majors
zu machen (Art. 47 der Militärorganisation).

6) E« steht dem Divisionsarzt die Inspektion der

Wiederholungskurse de« Feldlazareths vder dessen Abthetlungen zu

(Art. 175, Ziffer 5 und Art. 129 der Mtlttärvrganisation).
§. 34. Im aktiven Dienste leiten die Divisionsärzte den

gesammten Gesundheitsdienst in ihrer resp. Division und haben

da« Kommando der betreffenden Sanitâtêtruppe» (Art. 56 der

Militärorganisation).
§. 35. Für jede Armeedivision «ird ei» Feldlazareth und

für die Landwehr die nöthigen Ambülancen organistrt. An der

Spitze de« Feldlazareth« steht der Lazaret hch e f.

§. 36. Der Lazarethchef wird auf den gemeinsamen doppelten

Vorschlag de« Divisionsärzte« und de« Sanitâtêvberinstruk»

tors, nach Einholung de« Gutachten« de« betreffenden Divisionär«
crnannt.

§. 37. Im Frieden steht demselben die Inspektion de«

Feldlazareth«, resp, de« Ambulancenmaterial« seiner Division zu

(Ar,. 177, Ziffer 5 der Miliiärorganisatton).
Im aktiven Dienste leitet er den Feldlazarethdtenst.
Der Lazarethchef ist im Frieden und im aktiven Dienste der

Stellvertreter de« Divisionsarztes. Rückt der Lazarethchef in«

Feld, so tritt für die Verwaltung des Medizinalwesens lm Divi»
sionSkccise ein hiezu bezeichneter Stabsoffizier de« SanitätSkorpS

an dessen Stelle (§. 33).
§. 3». Unter dem Oberfeldarzt steht da« Jnstruktionskorps

für das Medizinalpersonal, bestehend aus dem Oberinstruktor
und der nöthigen Anzahl »on Jnstruktoren.

Dcr Oberinstruktor tst der ordentliche Stellvertreter dc«

Oberfeldarztes in der Verwaltung des MilitärsanitätSwesenS.

Er »ollzieht dessen Weisungen, ten Unterricht der Sanitäts»
truppen betreffend tn gleicher Weise, wie es vorstehend für die

einzelnen Waffengattungen vorgesehen ist.

(Fortsetzung folgt.)

Bern. (Freiwillige Schießvereine.) Jn Folge
dc« Circulars de« Waffenchef« der Infanterie beschloß die Berner

Jnfanterte-Schützengesellschaft die Niederfetzung einer

Kommission »on b Mitgliedern, die sich zum Behuf eine« gemeinsamen

Vorgehen« mit den andern Schützengesellschaften der Stadt
und dc« Kanton« in Verbindung zu sctzen hat. Wcnn auch

kcin Beschluß gefaßt worden, so mar man roch allgemein der

Anstcht, daß im Interesse de« gegenwärtig blühenden Zustande«

de« SchKtzcnwesens entschieden Stellung zu nehmen set gcgen die

projekttrte Umgestaltung der bestehenden freiwilligen Schießvereine

in rein militärisch organisirte Verbindungen, welche sich außer

der Pflege der Schießkunst noch mit andern militärischen Unter»

rtchtêjweigen zu befassen hätten.

Bern. Die Versammlung der bernischen Artillerieoffiziere,
welche am 9, Januar hier unter dem Präsidium des Herrn
Oberstlieut. Kuhn ihre gewöhnliche Jahresversammlung abhielt,

hat einen wichtigen Beschluß betreff« der Pferde berittener Offiztere

gefaßt. Die neue Militörorgantsatton bestimmt, daß die

berittenen Osfizierc gegen eine vom Bunde zu entrichtende

Entschädigung ihre Pferde selbst stellen müssen. Oberstlieut, Kuhn
legte dar, wie die Stellung de« Pferde« dcm einzelnen Offiziere,
der ntcht tm Falle sei, da« ganze Jahr hindurch sich etn Pferd

zu haltcn, schon in Friedenszeiten ungemeine Schwierigkeiten

bereite, während sie tn Zeiten de« Krieges geradezu zur Unmöglichkeit

werde. Mit Rücksicht darauf beschloß daher die Vcrsammlung

auf dcm Wege der Pétition an die Bundesbehörden zu

gelangen mit dem Gesuche, der Bund habe den berittenen

Offizieren die Pferde selbst zu stellen, richte aber den Ofsizieren keine

Entschädigung aus. — Des Fernern wurde eine Kommission

ernannt, deren Aufgabe es ist, sich mit den berittenen Ofsizieren,

gleichviel welcher Waffe, in Verbindung zu setzen, um sie zur
Unterstützung des Vorgehens der berntschen Artillerieoffiziere zu
veranlassen.

Jn Nr, 13 de« »HandelScvurierS" macht hiezu etn militärischer

Korrespondent folgende Bemerkung: „Der Beschluß der

bernischen Artillerieoffiziere, angeregt durch einen der tüchtigste»

Ofstziere der Waffe, nach welchem die Revision der Mtlttärorgo»
ntsation betreffs Pferdestellung angeregt wird, ist ein neuer Be»

«et«, daß auch hier noch Viele« zu wünschen übrig ist. Wir
hoffen, dte Behörden werdcn diesem Gesuche freundlich entgegen»

kommen. Die bisherige Unfehlbaikeitstheorie, gerade in milita»
rifchen Kreisen, taugt dort so wenig als tm Vatikan."

Wir waren s. Z. mit vielen Bestimmungen der neuen Mili,
tärorganisation nicht einverstanden und haben unsern Ansichten

darüber unverhohlen Ausdruck gegeben. Besonders glaubten wir,
daß es ntcht möglich sei, die große Anzahl Reitpferde, die in dem

Gesetze bewilligt sind, aufzubringen. Doch damals, in der Zeit
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ber Serattjung be« ©efefte«, fanben bfe metjrfadjen Slnregungen

jur SBrüfung tefn geneigte« ©eljöt. 3eftt tft ba« ©efeft faum

angenommen unb fajon wetben Slenberungen »erlangt! ©o fetjr

wit ble ©adje felbft für angemeffen eraajten, fo Ijalten wft e«

bodj füt gefäbilldj, getabe Jeftt an bem ©efeft übet unfete SWi»

litötotganifatfon ?u rütteln, ©affetbe jäbtt eine groge SWenge

©egner unb wenn blcfe« wiebet »ot tte SRätlje fommt, fo bütfte

noaj mebt tjetunterfallcn, al« wir wünfdjcn.

Stuf jcben gad mödjten wir unfern Äameraben ratben, ju
watten, bt« fiaj ba« ©efeft eingelebt unb ble ©elfter fldj mit

bemfelben »etföbnt baben, beoot fte Slenberungen »on einjelnen

Seftimmungen beanttagen.

51 n 8 l a n b.

Defterreid). ©er Dftcrreldjlfdje SWilftär«©t6,ematf«=
m u « für 1876, ju SReujatjt erfdjienen, enttjält fn aden Sffiaffen«

uns ©ienfte«jweigen ber Sanbarmee unb bet SWailne tie neueften

SBetfonalicn. ©ei gegenwärtige ©tanb an aftioen Ijötjcren Offi«

jieren bet Sltmee ifl: 1 SKarfdjad, 22 gelbjeugmeifter, 71 gelb.
marfdjad-Sieutenante, 114 ©entral «SWajore unb 292 Dberftc.
©fe SWarine jätjlt 1 Slbmfral, 1 Sije.Slbmiral, 5 Äontre«Slt«

mitale unb 17 Slnlen«@cbiff«fapitäne. ©a« glottenmatetial be»

ftebt au« 11 SBanjetfdjlffcn, 3 gregatten, 9 Äoroetten, 5 Äa«

nonenbooten, 17 ftefneten Ätfegäfajfffen »erfttjtebencr Äategotfe,
15 ©ajutfajfffen unb Jpulte, 5 Jentier« unb 2 ©onau»SWonltor«.

@$rerf}fiial.

Appel ans soci£t£s de tir.
Chers camarades I

La socifStö de tir aux armes de guerre de Renan ayant
demande aux difförentes directions militaires des cantons
d'oü ses membres sont ressortissant, l'autorlsation de

porter la capote pour les exercices de tir en cas de mau-
vais temps, se l'est vn refusee en raison de l'ordonnance
föderale du 29 octobre 1875, qui defend le port de l'uni-
forme et des signes distinetifs de grades en dehors du
Service.

La nouvelle Organisation militaire reclamant tant de
devoirs et augmentant de beaueoup ses exigences aux
soeiötes de tir (voir la circulaire du chef d'arme de

l'infanterie aux societes volontaires de tir et aux societes
militaires, datee, Berne 24 decembre 1875 et signee Feiss,
colonel) nous pensions, ä juste titre selon nous, que la
defense du pon de l'uniforme sus-mentionnee ne s'£ten-
drait pas aux societes de tir, qui par <e fait, au lieu
d'encouragement pour le dövouement qu'on reclame d'elles,
devraient encore exiger de leurs membres le sacriflee
d'habillements civils pour des tirs militairement organises.

Au vu du refus de l'autorisation demandee et de l'in-
terprelation exclusive de l'ordonnance föderale du 29
octobre 1875, la societ6 de tir aux armes de guerre de
Renan a deeide ä l'unanimitß dans son assemblöe generale

du 15 janvier courant de faire par la voie de la
presse un appel ä toutes les societes de tir de campagne
particulierement, afin d'agir en commun pour obtenir des
autorites föderales, qui nous en sommes certain la trou-
vera de toute justice, l'autorisation du port de la capote
pour les exercices de tir en cas de temps peu favorable.

En consequence, nous invitons toutes les societes qui
partagent notre maniere de voir d'en faire la reclamation
en röpondant a la circulaire du chef d'arme d'infanterie.

Comptant sur votre concours fraternel agr^ez, chers
camarades, nos salutations patriotiques.

Au nom de la societ6 de tir aux armes de guerre de
Renan.

Le comiti.

gben eingetroffen bei % §rfjufit)ffj, SSudibanMunp,

füt gRilitärliteratur in Nitrid):
2)te beutfdje Artillerie in ben edjladjten unb Sreffen

beä beutfd)=fran3örtfcrjcn Äriegeä 1870/1871:
1. §eft: S>aS Sreffen DonSßeigen&urg. SSon (S. £off*
bouer, SOcajor. «Kit 1 sßlon u. 1 tote. gt. 2. 70.
2. §eft: ©ie ©djladjt bei SBövtfj. SSon 2 e o, §prm.
«Wit 1 «plan unb 1 Äarte gr. 4. 80.

fjofftneifier, Sieut. SDaS europäifdje SÄuglanb.
gr. 1. 60»

bon ÜBerbrj bu Skrnoi§, Dberft. SScitrag jum Ärieg>
fpiel. «Wit 1 «Plan gr. 2. —

SJerlag öon g. §. IßittUx & £ot)n in ^Sertw.

Wir empfehlen den Herren Officieren die soeben,

erschienene

Karte
derMilitärkreiseder Schweiz,

enthaltend
die Territorial-Eintheilung und die Numerirung der

Truppeneinheiten und der combinirten Corps.
Bearbeitet von Hell. Keller

naoh der offiziellen grossen Karte mit Bewilligung de»
Tit. Schweizerischen Militär-Departements.

In offenem Blatt Fr. 3. 60 C.

und erbitten die Bestellungen umgehend
Orell FUssli & Cie.,

Buchhandlung in Zürich.

mum ^ttjjett

^tififärftferafur
unb

T&witn.

Kataloge gratis.

0retT Sfitp & §te.,
33ucfjtjanbtung in 3üricl).

§rjicßuit(|0-jln(laff
öon (H-2ft3-L>

8. SBotttet & @o1>tt

e^lof) ©cfjallenS (SBaabt).
Unterridjt im ftransöfifdjen, ©eutfdjen, (Snalifdjen,

^talienifcben, ber Wn\il unb ben £anbel3fäct)ern.
.Saht ber ,3ö9un8e bejcfjränft. SßrofpectuS fronco.

©oeben ift erfdjienen unb oorrätljig in ber ©itjmcigs
tjaufcr'fdien ©ort.stBu^^anblnna (®. & 3f. 3fe|ierf/en)

in Safet:

$arte
ber

ttttatrkreife bet %dftuet?,
entljaltenb

bte £errttorial»(Stntr)ei[ung unb bte SfJumert»

rung ber £ru:p:pen*(Sttil)ettett unb ber

comfmttrtcn Gotp§.

#reis |ft. 3. 60 gts.

- 3«

der Berathung de« Gesetze«, fanden die mehrfachen Anregungen

zur Prüfung kein geneigte« Gehör. Jetzt tft da« Gesetz kaum

angenommen und schon werden Aenderungen »erlangt! So sehr

wir die Sache selbst für angemessen erachten, so halten wir es

doch für gefährlich, gerade jctzt an dem Gesetz über unsere Mi-
litörvrganisation zu rütteln. Dasselbe zäblt etne große Menge

Gegner und wenn diese« wieder »or dte Räthe kommt, so dürfte

noch mehr herunterfallen, als wir wünschcn.

Auf jcdcn Fall möchtcn wtr unscrn Kamcradcn rathen, zu

warten, bi« sich da« Gesetz eingelebt und die Geister sich mit

demselben versöhnt haben, bevor sie Aenderungen »on einzelnen

Bestimmungen beantragen.

Ausland.
Oesterreich. Der österreichische Militär-Schematismus

für 1876, zu Neujahr erschienen, enthält in allen Waffen-
und Dtensteszweigen der Landarmee und der Marine die neuesten

Personalien. Der gegenwärtige Stand an aktiven höheren

Ofsizieren dcr Armce ist : 1 Marschall. 22 Feldzeugmeister, 71
Feldmarschall Lieutenante, 111 General-Majore und 292 Oberste.

Die Marine zählt 1 Admiral, 1 Bize-Admiral, S Kontrc-Ad-
mirale und 17 Linten-Schiffskaxitäne, Das Flottenmatertal
besteht auS 11 Panzerschiffen, 3 Fregatten, 9 Korvetten. S

Kanonenbooten, 17 kleineren Kriegsschiffen verschiedener Kategorie,

IS Schulschissen und Hulks, b Tender« und 2 Donau-Monitors,

Sprechsaal.

^».ppel »ux ««eisttZtZ cl« tir.

I-s société às tir aux armes às guerre cls Ken-ru avant
àemanàè »ux àiffèrentes àireotions militaires àes cantons
à'ou ses membres sont ressortissant, l'autorisation àe

porter la capote pour les exereiees às tir sn eas às man-
vais temps, se l'est vu refusés en raison às l'oràovnaooe
fèàsrals àu 29 octobre 187«, ciu! àèksoà Is port às l'uni
forms st àes signes àistwvtiks às graàes «n àedors àu
servies.

I-a nouvelle organisation militsirs réclamant tant àe
àevoirs et augmentant às beaucoup ses exigences aux
sociétés às tir (voir Is circulaire àu vbef à'arms às

l'infanterie aux sociétés volontaires às tir st aux sociétés
militaires, àstès Lerne 24 àseembre l87S st signés Ississ,
colonel) nous pensions, s juste titre scion nous, qus la
àèksnse àu port às l'uniforme sus-mentionnse us s'èten-
àrait pas aux sociétés àe tir, qui par >s fait, au lieu
à'eveouragement pour le dévouement qu'on réclame à'elles,
àevraienr, encore, exiger às leurs membres le sacrifies
à'Kabillerneots civils pour àes tirs militairement organisés.

^u vu àu refus às l'autorisation àemaoàès et às l'in-
tsrprètstion exclusive às l'oràoovancs fèàèrale àu 29 os-
tobrs 1875, la società àe tir aux armes àe guerre às
Renan a àèeiàè à l'unanimité àans sou assemblée gènê-
raie àu IS janvier «ourant às fairs psr la vois às la
prssss un sppsl à toutes Iss sociétés às tir às campagne
particulièrement, sstn à'agir en commun pour obtenir àss
autorités fsàèrales, qui nous en sommes certain la trou-
vera às touts justice, l'autorisation àu port àe la capots
pour les sxereice» àe tir sn cas às temps peu tavorabls.

Ln conséquence, nous invitons toutes les sociétés qui
partagent, notre manière às voir à'eu faire la réclamation
en rsponàant à la circulaire àu vbef cl'srms à'intanteris,

Comptant sur votre concours fraternel agrees, cbsrs
camsraàes, nos salutations patriotiques.

^u nom àe la société àe tir aux armes àe guerre às
Renan,

Eben eingetroffen bci I. Schultheß, Buchhandlung
sür Militärliteratur in Zürich:
Die deutsche Artillerie in den Schlachten und Tressen

des deutsch-französischen Krieges 1870/1871:
1. Heft : Das Treffen von Weißenburg. Von E.
Hoffbauer, Major. Mit I Plan u. I Karte. Fr. 2. 70.
2. Heft: Die Schlacht bei Wörth. Von Leo, Hptm.
Mit 1 Plan und I Karte Fr. 4. 8«.

Hoffmeifter, Lieut. Daê europäische Rußland.
Fr. I. 60.

von Verdy du Bernois, Obcrst. Bcitrag zum Kriegs¬
spiel. Mit 1 Plan Fr. 2. —

Verlag von H. S. Mittler Sohn in Aerttn.

°V?ir ernvteklen àsn Herren Oineisrsn àis soeben,

ersokienens

Karle
àer

entualtoncl
clie lerriiorisl-i-intkeilling unci clie Numerirung liei'

Iruppeneinneiien unci lier vombinirten Oorps.
Bearbeitet von ^sêêe?'

uaod àsr oktKlsUsu grossen Laris mit, Lsvilllgrmg à»
lit. 8oKvsi2srisodsn UilWr-vs^rtsmsnts.

I» o»o»sia Slstt?r. S. S0 O.

unà erbitten àie LsstsllunAsn umAeKenà
vre» tlissi! Si Oie.,

LuoKKanàlung in Gurion.

Wilitärttteratur
Marien.

Cat alo g e gratis.

Grell Iüßli ^ Sie.,
Buchhandlung in Zürich.

Krziehungs-Anstalt
von lu.2»z.i.>

L. Boillet Sohn
Schloß Schaltens (Waadt).

Unterricht im Französischen, Deutschen, Englischen,
Italienischen, der Musik und den Handelsfächern.
Zahl der Zöglinge beschränkt. Prospectus franco.

Soeben ist erschienen und vorräthig in der
Schweighauser'schen Sort.-Buchhandlung (K. Ä F. Festersen)

in Basel:

Karte
der

WinKreise der Schweiz,
enthaltend

die Territorial-Eintheilung und die Numeri¬

rung der Truppen-Einheiten und der

combinirtcn Corps.

Freis Ar. S. 6« ßts.
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